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Autor D
ennis Tefett: Gezielte Fragestellungen sind m

ehr als nur Kom
m

unikationsm
ittel, sie sind m

achtvolle 
psychologische Instrum

ente zur Steuerung von Lernprozessen und zur Förderung der Leistungsbereitschaft. In 
der Praxisanleitung im

 Gesundheitsw
esen erm

öglichen durchdachte Fragetechniken eine zielgerichtete 
Entw

icklung der Auszubildenden und schaffen die Grundlage für berufliche H
andlungskom

petenz und 
Selbstw

irksam
keit.

D
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Kapitel 1: Bedeutung der Fragestellung in 
der Ausbildungspraxis

Fragestellungen sind das zentrale 
Steuerungsinstrum

ent in der m
odernen 

Praxisanleitung. Sie lenken nicht nur Lernprozesse, 
sondern aktivieren gezielt kognitive und m

otivationale 
Ressourcen der Auszubildenden. D

urch professionell 
gestellte Fragen w

erden kom
plexe D

enkprozesse 
angestoßen, Reflexionsfähigkeit gefördert und die 
intrinsische M

otivation zur W
eiterentw

icklung 
gew

eckt.

D
ie Praxisanleitung trägt dabei eine besondere 

Verantw
ortung: Sie m

uss Fragen so gestalten, dass sie 
Lernziele transparent m

achen, Entw
icklungsschritte 

sichtbar w
erden lassen und gleichzeitig die Autonom

ie 
der Auszubildenden stärken. Psychologische 
Grundlagen zeigen, dass gut form

ulierte Fragen das 
Selbstw

irksam
keitserleben steigern und dam

it die 
Grundlage für nachhaltiges Lernen schaffen.

Kognitive Aktivierung
Fragen regen D

enkprozesse an und fördern tieferes 
Verständnis durch aktive Auseinandersetzung m

it 
Lerninhalten

Reflexionsförderung
Gezielte Fragestellungen erm

öglichen kritische 
Selbstbew

ertung und M
etakognition im

 
Lernprozess

M
otivationssteigerung

Lösungsorientierte Fragen aktivieren intrinsische M
otivation und stärken die Leistungsbereitschaft

D
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Kapitel 2: Psychologische 
W

irkm
echanism

en von Fragestellungen
D

ie W
irksam

keit von Fragestellungen in der Ausbildung basiert auf fundierten psychologischen M
echanism

en. 
O

ffene und gezielte Fragen aktivieren Selbstreflexion und fördern m
etakognitive Prozesse, bei denen 

Auszubildende ihr eigenes D
enken und Lernen bew

usst w
ahrnehm

en und steuern können. D
iese Form

 der 
kognitiven Aktivierung ist entscheidend für die Entw

icklung beruflicher H
andlungskom

petenz.

Besonders w
irkungsvoll sind lösungsorientierte Fragetechniken, die das Selbstw

irksam
keitserleben stärken. W

enn 
Auszubildende durch gezielte Fragen erkennen, dass sie selbst Lösungen entw

ickeln können, steigt ihre 
M

otivation und ihr Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten. Skalierungsfragen und Zielsetzungsfragen schaffen dabei 
konkrete O

rientierung und m
achen Entw

icklungsschritte m
essbar und erlebbar.

Selbstreflexion aktivieren
Fragen regen zur bew

ussten Auseinandersetzung m
it eigenem

 H
andeln und D

enken an

Selbstw
irksam

keit fördern
Lösungsorientierte Fragen stärken das Vertrauen in eigene Kom

petenzen

Leistungsbereitschaft steigern
Zielsetzungsfragen schaffen Klarheit und erhöhen die M

otivation zur W
eiterentw

icklung
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Kapitel 3: Typen von Fragestellungen und 
ihre W

irkung
In der Praxisanleitung stehen verschiedene Fragetypen zur Verfügung, die jew

eils spezifische Lernziele 
unterstützen und unterschiedliche psychologische W

irkungen entfalten. D
ie bew

usste W
ahl des richtigen 

Fragetyps ist entscheidend für den Erfolg der Anleitung.

Offene Fragen
Erm

öglichen Exploration und vertieftes 
N

achdenken, fördern eigenständiges D
enken und 

kreative Lösungsansätze

>W
ie hast du die Aufgabe erlebt?" >W

elche 
Ü

berlegungen haben dich zu dieser 
Entscheidung geführt?"

Geschlossene Fragen
Bieten klare O

rientierung und erm
öglichen die 

Ü
berprüfung von W

issen, schaffen Sicherheit 
durch eindeutige Antw

orten

>H
ast du die Sicherheitsvorschriften 

verstanden?" >Ist dir die Reihenfolge der 
Arbeitsschritte klar?"

Reflexionsfragen
U

nterstützen kritische Selbstbew
ertung und 

erm
öglichen Lerntransfer zw

ischen verschiedenen 
Situationen

>W
as w

ürdest du beim
 nächsten M

al anders 
m

achen?" >W
elche Erkenntnisse nim

m
st du aus 

dieser Situation m
it?"

Zielorientierte Fragen
Lenken den Fokus auf konkrete 
Entw

icklungsschritte und schaffen Klarheit über 
Leistungsziele und nächste Schritte

>W
elches Ziel m

öchtest du in den nächsten zw
ei 

W
ochen erreichen?" >W

as w
äre der erste Schritt 

dorthin?"

D
ennis Tefett, 2025. Alle Rechte vorbehalten!

Praxisanleitungen
N

ovem
ber 2025

w
w

w
.refresher-zentrum

.de
4



Kapitel 4: Die Rolle der Praxisanleitung: 
Kom

petenzen und Herausforderungen
D

ie Rolle der Praxisanleitung erfordert ein kom
plexes 

Kom
petenzprofil, das w

eit über reine Fachkenntnisse hinausgeht. 
Praxisanleiter:innen benötigen fundiertes pädagogisch-
psychologisches W

issen, um
 Lernprozesse professionell gestalten 

zu können. D
azu gehören Kenntnisse über Lerntheorien, 

M
otivationspsychologie und entw

icklungsfördernde 
Gesprächsführung.

Besonders bedeutsam
 ist die Fähigkeit zur Beziehungsarbeit: 

Vertrauensaufbau bildet die Grundlage für w
irksam

e 
Praxisanleitung. N

ur in einer Atm
osphäre psychologischer 

Sicherheit können Auszubildende offen über Schw
ierigkeiten 

sprechen und konstruktives Feedback annehm
en. D

ie 
H

erausforderung besteht darin, professionelle D
istanz und 

persönliche N
ähe angem

essen zu balancieren.

Fachkom
petenz

Fundiertes berufliches W
issen als Basis für 

glaubw
ürdige Anleitung

Pädagogisch-psychologisches W
issen

Verständnis für Lernprozesse und 
Entw

icklungspsychologie

Kom
m

unikationsfähigkeit
Beherrschung professioneller Gesprächsführung 
und Fragetechniken

Beziehungskom
petenz

Fähigkeit zum
 Vertrauensaufbau und zur 

w
ertschätzenden Begleitung

W
ichtig: Praxisanleitung ist keine N

ebenaufgabe, sondern eine Kernaufgabe der Ausbildung, die 
ausreichend Zeit und Engagem

ent erfordert. D
ie zeitliche und personelle Ressourcenplanung m

uss dies 
berücksichtigen.
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Kapitel 5: Fragestellungen als Instrum
ent 

zur Steuerung der Entw
icklung

Gezielte Fragestellungen erm
öglichen eine präzise Steuerung von Lernphasen und Entw

icklungsprozessen. Von 
der ersten O

rientierung bis zur selbstständigen Ausführung kom
plexer Tätigkeiten können Fragen als 

strukturierendes Elem
ent eingesetzt w

erden, das den Auszubildenden Sicherheit und gleichzeitig Raum
 für 

eigenständiges D
enken bietet.

Orientierungsphase
>W

as w
eißt du bereits über diesen Arbeitsbereich?". 

>W
elche Erw

artungen hast du?"

Lernphase
>W

elche Zusam
m

enhänge erkennst du?". >W
ie 

w
ürdest du vorgehen und w

arum
?"

Übungsphase
>W

as hat gut funktioniert?". >W
o siehst du noch 

Entw
icklungspotenzial?"

Selbstständigkeitsphase
>W

ie beurteilst du deine H
andlungssicherheit?". 

>W
elche Strategien hast du entw

ickelt?"

D
urch iterative Fragetechniken w

ird berufliche H
andlungskom

petenz system
atisch aufgebaut. Fragen zur 

D
iagnose von Lernständen erm

öglichen eine individuelle Förderung, die an den tatsächlichen Bedürfnissen und 
Entw

icklungsständen der Auszubildenden ansetzt. So w
erden Ü

ber- und U
nterforderung verm

ieden und optim
ale 

Lernbedingungen geschaffen.
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Kapitel 6: Praxisbeispiele, Fragetechniken in 
der Anleitungspraxis
Die konkrete Anwendung von Fragetechniken in der Praxisanleitung zeigt ihre vielfältigen Einsatzmöglichkeiten 
und unmittelbare Wirksamkeit im Ausbildungsalltag.

Beispiel 1: Reflexionsrunde nach Praxiseinsatz
Nach einem anspruchsvollen Einsatz im OP nutzt die Praxisanleiterin offene Fragen zur Reflexion:

>Wie hast du die Situation erlebt?"

>Was ist dir besonders gut gelungen?"

>Welche Herausforderungen hast du gemeistert?"

>Was möchtest du beim nächsten Mal anders machen?"

Diese Fragen fördern Selbstreflexion und ermöglichen es der Auszubildenden, eigene Stärken zu erkennen und 
Entwicklungsfelder selbst zu identifizieren.

Beispiel 2: Skalierungsfragen zur Selbsteinschätzung
Bei der Beurteilung von Kompetenzen setzt der Praxisanleiter Skalierungsfragen ein:

>Auf einer Skala von 1 bis 10: Wie sicher fühlst du dich bei der Patientenvorbereitung?"

>Was bräuchtest du, um von einer 6 auf eine 8 zu kommen?"

>Welche Ressourcen stehen dir bereits zur Verfügung?"

Diese Technik macht Entwicklung messbar, visualisiert Fortschritte und aktiviert die Motivation durch 
konkrete, erreichbare Ziele.

Beispiel 3: Lösungsfokussierte Fragen bei Lernblockaden
Bei Schwierigkeiten mit einem bestimmten Verfahren nutzt die Praxisanleiterin lösungsfokussierte Fragen:

>Was hat in ähnlichen Situationen schon einmal funktioniert?"

>Stell dir vor, das Problem wäre gelöst, was wäre dann anders?"

>Welche kleinen Schritte könntest du heute schon gehen?"

Der Fokus verschiebt sich vom Problem zur Lösung, was Selbstwirksamkeit stärkt und neue 
Handlungsperspektiven eröffnet.
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Kapitel 7: Psychologisch fundierte 
Gesprächsführung in der Praxisanleitung
Professionelle Gesprächsführung ist die Basis wirksamer 
Praxisanleitung. Sie basiert auf drei zentralen Säulen: 
aktivem Zuhören, Empathie und wertschätzender 
Kommunikation. Aktives Zuhören bedeutet, nicht nur die 
Worte zu hören, sondern auch die emotionalen Botschaften 
und unausgesprochenen Bedürfnisse wahrzunehmen.

Empathie ermöglicht es, sich in die Perspektive der 
Auszubildenden hineinzuversetzen und ihre 
Herausforderungen nachzuvollziehen. Wertschätzende 
Kommunikation schafft ein Klima psychologischer 
Sicherheit, in dem Fehler als Lernchancen begriffen werden 
können. Der Umgang mit Widerständen und schwierigen 
Situationen erfordert besondere Fragetechniken, die 
Defensivreaktionen vermeiden und stattdessen Neugier und 
Offenheit wecken.

1

Aktives Zuhören
Volle Aufmerksamkeit, Paraphrasieren, 

non-verbale Signale der Zuwendung

2

Empathische Haltung
Perspektivübernahme, emotionale 

Resonanz, Verständnis zeigen

3

Wertschätzung
Stärkenorientierung, konstruktives 

Feedback, Fehlerfreundlichkeit

4

Dialogische Fragen
Eigenverantwortung fördern, 

Selbstreflexion anregen, gemeinsam 
entwickeln

>Fragen öffnen Räume. Antworten schließen sie. In der Praxisanleitung geht es darum, durch kluge Fragen 
Denkräume zu öffnen, in denen sich Auszubildende frei entwickeln können."
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Kapitel 8: Verbindung von Theorie und 
Praxis: Rahm

enbedingungen und 
gesetzliche Vorgaben
D

ie Praxisanleitung im
 Gesundheitsw

esen bew
egt sich in einem

 klar definierten rechtlichen und institutionellen 
Rahm

en. D
as Berufsbildungsgesetz (BBiG) und die Ausbilder-Eignungsverordnung (AEVO

) bilden die rechtliche 
Grundlage und definieren M

indestanforderungen an die Q
ualifikation von Praxisanleiter:innen sow

ie die 
Gestaltung von Ausbildungsprozessen.

Berufsbildungsgesetz (BBiG)
Regelt die Berufsausbildung in D

eutschland und 
definiert Rechte und Pflichten von Ausbildenden 
und Auszubildenden. Es legt fest, dass Ausbildung 
planm

äßig, sachlich und zeitlich gegliedert 
erfolgen m

uss.

Ausbilder-Eignungsverordnung (AEVO)
D

efiniert die persönliche und fachliche Eignung von 
Ausbilder:innen. Praxisanleiter:innen m

üssen 
berufs- und arbeitspädagogische Kenntnisse 
nachw

eisen und über einschlägige Berufserfahrung 
verfügen.

Duale Ausbildung
D

ie Verzahnung von theoretischem
 U

nterricht und 
praktischer Ausbildung ist konstitutiv für das 
deutsche Ausbildungssystem

. Praxisanleitung 
bildet die Brücke zw

ischen beiden Lernorten.

Qualitätsstandards
Ausbildungsbetriebe m

üssen qualifizierte 
Praxisanleiter:innen bereitstellen, angem

essene 
zeitliche Freiräum

e für Anleitung schaffen und die 
fachliche Entw

icklung kontinuierlich begleiten.

D
ie duale Ausbildung im

 Gesundheitsw
esen erfordert eine enge Verzahnung von Theorie und Praxis. 

Praxisanleiter:innen spielen dabei eine Schlüsselrolle: Sie übersetzen theoretisches W
issen in praktisches H

andeln 
und erm

öglichen es Auszubildenden, berufliche H
andlungskom

petenz in realen Arbeitskontexten zu entw
ickeln. 

Q
ualitätsstandards fordern eine kontinuierliche Fortbildung der Praxisanleiter:innen, um

 aktuelle pädagogische 
und fachliche Entw

icklungen zu integrieren.
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Kapitel 9: Entwicklung von Beruflichkeit 
durch iterative Lernprozesse und 
Fragestellungen
Beruflichkeit ist mehr als die Summe von Fachwissen und technischen Fertigkeiten. Sie umfasst die Entwicklung 
einer professionellen Identität, die Integration von Werten und Haltungen sowie die Fähigkeit zur 
selbstgesteuerten Weiterentwicklung. Dieser komplexe Entwicklungsprozess vollzieht sich iterativ, in 
wiederkehrenden Zyklen von Handeln, Reflexion und Anpassung.

Handeln
Praktische Tätigkeit im 
Arbeitskontext unter zunehmend 
selbstständiger Verantwortung

Reflexion
Bewusste Auseinandersetzung 
mit dem eigenen Handeln durch 
gezielte Fragestellungen

Anpassung
Integration von Erkenntnissen in 
zukünftiges Handeln und 
Weiterentwicklung von 
Strategien

Entwicklung
Kontinuierliche Erweiterung von Kompetenzen und Vertiefung der beruflichen Identität

Fragestellungen sind der Motor dieser iterativen 
Lernprozesse. Sie regen zur Reflexion an, machen 
Entwicklung bewusst und fördern die Selbststeuerung 
des Lernens. Durch systematische Fragetechniken 
entwickeln Auszubildende metakognitive 
Kompetenzen, sie lernen, ihr eigenes Lernen zu 
beobachten, zu bewerten und zu optimieren.

Die Entwicklung von Beruflichkeit ist ein langfristiger 
Prozess, der über die formale Ausbildungszeit 
hinausreicht. Praxisanleiter:innen legen durch die 
Förderung von Reflexionskompetenz und 
Selbststeuerung den Grundstein für lebenslanges 
berufliches Lernen.

Dennis Tefett, 2025. Alle Rechte vorbehalten! Praxisanleitungen November 2025

www.refresher-zentrum.de 10



Kapitel 10: Empfehlungen für die Praxis: 
Fragetechniken gezielt einsetzen
Die systematische Integration von Fragetechniken in den Ausbildungsalltag erfordert sowohl konzeptionelle 
Überlegungen als auch praktische Werkzeuge. Der folgende Leitfaden unterstützt Praxisanleiter:innen dabei, 
Fragestellungen gezielt und wirkungsvoll einzusetzen.

01

Ziel der Frage klären
Möchten Sie Wissen überprüfen, Reflexion anregen oder 
Motivation fördern? Die Klarheit über das Ziel bestimmt 
die Wahl der Fragetechnik.

02

Passenden Fragetyp wählen
Nutzen Sie offene Fragen für Exploration, geschlossene 
für Wissensüberprüfung, Reflexionsfragen für 
Selbstbewertung und zielorientierte Fragen für 
Entwicklungsplanung.

03

Zeitpunkt bewusst wählen
Stellen Sie Fragen im richtigen Moment: während der 
Handlung für Aufmerksamkeitslenkung, danach für 
Reflexion und Lerntransfer.

04

Raum für Antworten geben
Üben Sie Zurückhaltung nach der Frage. Geben Sie 
Auszubildenden Zeit zum Nachdenken und vermeiden 
Sie vorschnelle Antworten.

05

Aktiv zuhören
Nehmen Sie Antworten ernst, zeigen Sie echtes 
Interesse und stellen Sie vertiefende Nachfragen, um 
Denkprozesse zu fördern.

06

Fragen dokumentieren
Halten Sie wirksame Fragen für verschiedene 
Situationen fest und bauen Sie einen persönlichen 
Fragenkatalog auf.

Empfehlung: Investieren Sie in die kontinuierliche Fortbildung von Praxisanleiter:innen. Workshops zur 
Gesprächsführung, Coaching-Kompetenzen und psychologischen Grundlagen stärken die Fragetechnik-
Kompetenz und damit die Qualität der gesamten Ausbildung.

Die Integration von Fragetechniken in Feedbackprozesse schafft eine Kultur des kontinuierlichen Lernens. 
Regelmäßige Reflexionsgespräche, strukturierte Entwicklungsgespräche und situative Mini-Feedbacks mit 
gezielten Fragen ermöglichen eine engmaschige Begleitung und individuelle Förderung der Auszubildenden.

Dennis Tefett, 2025. Alle Rechte vorbehalten! Praxisanleitungen November 2025
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Fazit: Fragestellungen als m
achtvolles 

Instrum
ent zur zielgerichteten Steuerung 

der Ausbildung
Fragestellungen sind w

eit m
ehr als ein Kom

m
unikationsm

ittel. Sie sind ein psychologisch ausgeklügeltes 
Steuerungsinstrum

ent, das die Entw
icklung von Auszubildenden gezielt lenken und ihre Leistungsbereitschaft 

nachhaltig fördern kann. D
ie system

atische Anw
endung differenzierter Fragetechniken aktiviert kognitive und 

m
otivationale Ressourcen, fördert Selbstreflexion und Selbstw

irksam
keit und erm

öglicht die Entw
icklung 

beruflicher H
andlungskom

petenz.

3
Zentrale W

irkdim
ensionen

Entw
icklung, M

otivation und 
Leistungsbereitschaft w

erden durch 
Fragetechniken gleicherm

aßen 
gefördert

4
Hauptfragetypen

O
ffene, geschlossene, Reflexions- 

und zielorientierte Fragen bilden das 
Fundam

ent w
irksam

er 
Praxisanleitung

100%
Qualitätssteigerung

Investition in die Kom
petenz der 

Praxisanleiter:innen zahlt sich 
vollständig in Ausbildungsqualität 

aus

Praxisanleitung w
ird durch psychologisch fundierte Fragetechniken zu einem

 aktiven, partizipativen Lernprozess, 
der Auszubildende in den M

ittelpunkt stellt und ihre Autonom
ie stärkt. D

ie bew
usste Gestaltung von Fragen 

verw
andelt passive W

issensverm
ittlung in dynam

ische Kom
petenzentw

icklung.

D
ie Investition in die Q

ualifizierung von Praxisanleiter:innen, insbesondere in ihre Gesprächsführungs- und 
Fragetechnik-Kom

petenzen, ist eine Investition in die Q
ualität der gesam

ten Ausbildung. N
ur gut ausgebildete 

und kontinuierlich unterstützte Praxisanleiter:innen können das volle Potenzial von Fragestellungen ausschöpfen 
und dam

it einen nachhaltigen Ausbildungserfolg sichern.

D
ie M

acht der Fragestellung liegt darin, dass sie nicht Antw
orten vorgibt, sondern D

enkräum
e öffnet, in denen 

sich Auszubildende zu kom
petenten, reflektierten und m

otivierten Fachkräften entw
ickeln können.
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